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2 DIE BEFEHLE DES GAMMA 10

Die Kodierung des GAMMA 10 erfolgt dezimal; sie benutzt aus­
schließlich die Zahlen 00 bis 63. Mit ihnen bezeichnet man Ope­
rations-Typen, Feld-Nummern, Index-Nummern, Stellenzahlen,
Zeichen im internen Kode, Serien- und Linien-Nummern jnner­
halb eines Befehls genauso wie im Flußdiagramm und auf den
Übersichtsblättern.

Man benutzt also die sachlich bestimmten dezimalen Bezeich­
nungen als indirekte Adressen in der Kodierung; diese werden
beim Ablauf.der Befehle durch Auswertung der vom Eingabepro­
gramm angelegten Register automatisch durch die technisch be­
stimmten Adressen der Plazierung im Zentralspeicher ersetzt.
Der Programmierer belastet sich weder mit der Anlegung noch
mit der Auswertung der Register, geschweige denn mit der Kennt­
nis der PlazieruIlQ'sadressen selbst.

Die Befehle des GAMMA 10 sind Zwei-Adress-Befehle. Man ko­
diert jeden Befehl durch drei zweistellige Zahlen:

- Operationstyp (OT),
- A-Adresse (A),

B -Adresse (B).

Bei der Programmeingabe wird automatisch jede dieser drei Zah­
len in den internen Kode umgeschlüsselt und in eine Speicher­
stelle geschrieben. Ein Befehl belegt also im Zentralspeicher
drei Stellen.

Es gibt 55 verschiedene Befehle mit 39 verschiedenen Operations­
typen:

Zentralspeicherbefehle

- Übertragungs - und Versetzbefehle
- Bearbeitungsbefehle (arithmetisch und logisch)
- Befehle zur Beeinflussung des Programmablaufes

Befehle zur Ein- und Ausgabe

- Pufferüberträge
- Anrufbefehle der Ein- und Ausgabeelemente

GAMMA 10/2

17 Befehle
5 Befehle

22 Befehle

6 Befehle
5 Befehle
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Im folgenden wird jeder Befehl einzeln besprochen. Die dabei
verwendeten Abkürzungen bedeuten:

- GA die Größe des durch die A-Adresse bestimmten Feldes;

- G
B

die Größe des durch die B -Adresse bestimmten Feldes;

- (A) den Inhalt des durch die A-Adresse bestimmten Arbeits-
feldes;

- (B) den Inhalt des durch die B-Adresse bestimmten Arbeits­
feldes.

"B~GAll: die B-Adresse ist größer als oder gleich der Größe

des durch die A-Adresse bestimmten Feldes;

- "A fehlt" bzw. IfB fehlt": das durch A- bzw. B-Adresse be­
stimmte Speicherfeld ist nicht angelegt.

GAMMA 10/2



DIE BEFEHLE DES GAMMA 10
Zentra IspeicherbefehIe

Ubertragungs- und Versetzbefehle

ANA 08 ausgebendes Arbeitsf. empfangendes Arbeitsf. VNR 22 Arbeitsfeld stell enzahl :

AWA 12 ausgebendes Arbeitsf. empfangendes Arbeitsf. VNL 23 Arbeitsfeld Stell enzah1
SA1 09 ausgebendes Speicherf. elpfanaendes Arbeitsf. SVA 18 Symbol (int.Schlüssel) empfangendes Arbeitsf. ' .i
SA2 10 ausgebendes Speicherf. empfangendes Arbeitsf. lAI 36 ausgebender Index empfangender Index !Po

IAV
.-

SA3 11 ausgebendes Speicherf. empfangendes Arbeitsf. 37 ausgebender Index empfangendes Arbeitsf. iA
'.

AS1 13 ausaebendes Arbeitsf. e~pfangendes Speicherf. VAl 38 ausgebendes Arbeitsf. empfangender Index ~

c

AS2 14 ausaebendes Arbeitsf. empfanaendes Speicherf. VAV 39 ausaebendes Arbeitsf. empfanaendes Arbeitsf. B
AS3 15 ausgebendes Arbeitsf. empfangendes Speicherf RNR 3u ausgeben~es Register enpfangendes Register

3n + G:B
BMA 31 ausgebendes Arbeitsf. 3n + 1:A C

3n + 2:0T
Bearbeitungsbefehle

VGL 19 rrbeitdeld A Arbeitsfeld B 0
ADD 16 1. Summand 2. Summandj3umme [ MUL 20 Hultipl ikand Multi;-I ik"lor F
SUB 17 Subtr;;hend Minuend/Differenz [ DIV 21 Divisor 0uotient G

Befehle zur Beeinflussung des Programmablaufes
HLT 35 - - H
SLN 04 Index Linie SSN 05 Index Serie J
SLJ C6 Index linie SSJ 07 Index Serie J
SLO 00 :",<,,\ (linie) SSO 01 00 (.3erie) Jüü

SLL Oll 01 ( < ) linie SSL 01 01 ( < ) Serie J
SLG 00 02 ( = ) Linie SSG 01 02 ( = ) Serie J
SLI ."1'" 03 ( Ei ) linie SSI 01 03 ( .. ) Serie Jl..'v

SLR 00 01. ( » Linie SSR 01 04 ( » Serie J
SLU 0:1 ü5 (*) Linie SSU 01 05 ( # ) Serie J
SLE 00 06 ( .. ) linie SSE 01 06 ( .. ) Serie J
SLS Du J7 Lini e SSS 01 07 jerie J

SUZ 03 - Register (PAR) J

Befehle zur Ein- und Ausaabe
Pufferüberträge Anrufbefehle der Ein- u. Ausgabeelemente

PAN 28 em~fangendes Arbeitsf. ste11 enzah1 K KAL 32 00 -
PAA 29 empf~ngendes Arbeitsf. Stell enzahl K KEI 32 01 -
APA 24 ausgebendes Arbeitsf. .)te11 cnzah1 L KHB 32 02 -
APB 25 ausgebendes Arbeitsf. Stell enzahl l BSL ! 32 r6 -
APO 27 aU3aebendes Arbeitsf. Stell enzah I l SUA jlj _ : .:: h::nshu run:'
SPE 26 Jymboi(int. Schlüssel) Stell enzah1 L DMV 34 Vorschub 1 Vor:;chub 2 N

A
B
v

o
UFIG
F

H
J
K
l

H

Index ~O: JA.
Vorzeichen Arbeitsfeld DU: Plus.
n: Zahl der Befehle zwischen Br;~ und dem Befehl, der modifiziert wird.
Vergleichsergebnis A~ 8; ß = 00 vergleicht gegen Null.
O~eranden müssen ohne Nullen dargestellt sein.
Produkt in Arbeitsfeld 63.
~ividend:Rest in Arbeitsfeld 63.
Jurch Taste START Fortsetzung mit folgendem Befehl.
Adresse des normalerweise folgenden Befehls bei Sprungdurchfüh~ung automatisch ins PAR 00.
Eine Folge zur Ubertragung von 80 Stellen.
Nach SUA: ein oder zwei Folgen zur Übertragung von je tlO Stellen; nach OHV: eine Folge zur Übertragung
von 120 Stellen.
Zeilentransporte: 00-03; Papiersprünge: 40-46.

GAMMA 10/2 Korr. 10.5.65
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20 Die Zen t r als p e ich. e r - B e feh 1 e

Diese Befehle sprechen nur den Zentralspeicher an, nicht aber
die Ein- und Ausgabeelemente.

200 Die Übertragungs - und Versetzbefehle

Diese Befehle

- übertragen quantitative Informationen mit ihren Vorzeichen
von einem Feld in ein anderes,

- versetzen und vervollständigen quantitative Informationen
innerhalb eines Arbeitsfeldes,

- übertragen qualitative Informationen von einer Trennmarke
des Arbeitsbereiches in eine andere,

- übertragen Rücksprungadressen des Programmes aus einem
Register in ein anderes,

_ übertragen einen Schlüssel aus einem Arbeitsfeld in einen
Programmbefehl.

GAMMA 10/2
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200.00 Arbeitsfeld Nach Arbeitsfeld übertragen (ANA)

Der Befehl überträgt den Inhalt eines Arbeitsfeldes mit seinem
Vorzeichen in ein anderes Arbeitsfeld; dieses wird vorangehend
vollständig gelöscht. Inhalt und Vorzeichen des ausgebenden Ar­
beitsfeldes bleiben unverändert.

Die Übertragung erfolgt von rechts nach links Stelle für Stelle.
- Wenn das ausgebende Arbeitsfeld kleiner ist als das empfangen­

de, wird sein Inhalt rechtsbündig in das empfangende Arbeits­
feld geschrieben, und dessen linker Teil bleibt leer.
Wenn das ausgebende Arbeitsfeld größer ist als das empfangen­
de, füllt der rechte Teil seines Inhaltes das empfangende Ar­
beitsfeld vollständig.

Abkürzung
OT
A
B

Sonderfälle

A = 0

B = 0
A=B:
G =0'A .

G =0'B .

GAMMA 10/2

ANA
08
Nummer des ausgebenden Arbeitsfeldes
Nummer des empfangenden Arbeitsfeldes

Das empfangende Arbeitsfeld wird gelöscht und
sein Vorzeichen auf Plus gesetzt.
Der Befehl ist wirkungslos.
Der Befehl ist wirkungslos.
Das empfangende Arbeitsfeld wird gelöscht und
das Vorzeichen des ausgebenden Arbeitsfeldes
auf das des empfangenden übertragen.
Das Vorzeichen des ausgebenden Arbeitsfeldes
wird auf das des empfangenden Arbeitsfeldes
übertragen.
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200.01 Arbeitsfeld als Wort in Arbeitsfeld einsetzen (AWA)

Der Befehl setzt den Inhalt eines Arbeitsfeldes mit seinem Vor­
zeichen rechtsbündig in ein anderes Arbeitsfeld ein; dieses wird
vorangehend auf den Stellen gelöscht, auf die eingesetzt wird.
Inhalt und Vorzeichen des ausgebenden Arbeitsfeldes bleiben un­
verändert. Der Befehl wird nur dann ordnungsgemäß ausgeführt,
wenn die äußerste rechte Stelle des empfangenden Arbeitsfeldes
leer ist.

Die Übertragung erfolgt von rechts nach links Stelle für Stelle.
- Wenn das ausgebende Arbeitsfeld kleiner ist als das empfangen­

de, wird sein Inhalt rechtsbündig in das empfangende Arbeits­
feld geschrieben, und dessen linker Teil behält seinen früheren
Inhalt.

- Wenn das ausgebende Arbeitsfeld größer ist als das empfangen­
de, füllt der rechte Teil seines Inhaltes das empfangende Ar­
beitsfeld vollständig.

I
Abkürzung

OT
A
B

AWA
12
Nummer des ausgebenden Arbeitsfeldes
Nummer des empfangenden Arbeitsfeldes

Sonderfälle

A = 0 :

B = 0 :
A = B:
GA = 0:

Der Inhalt des empfangenden Arbeitsfeldes
bleibt unverändert; sein Vorzeichen wird
auf Plus gesetzt.
Der Befehl ist wirkungslos.
Der Befehl ist wirkungslos.
Das Vorzeichen des ausgebenden Arbeitsfeldes wird
auf das Vorzeichen des empfangenden Arbeitsfeldes
übertragen; der Inhalt des empfangenden Arbeitsfel­
des bleibt unverändert.
Das Vorzeichen des ausgebenden Arbeitsfeldes wird
auf das Vorzeichen des empfangenden Arbeitsfeldes
übertragen.

Die äußerste rechte Stelle des empfangenden Arbeitsfeldes ist
nicht leer: Der Inhalt des ausgebenden Arbeitsfeldes wird nicht
rechtsbündig, sondern um eine unbestimmbare Stellenzahl ver­
setzt in das empfangende Arbeitsfeld geschrieben.

GAMMA 10/2
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200.02 Speicoerfeldnach Arbeitsfeld übertragen (SA)

l)erBElfehlübertrögtden Inhalt eines Speicherfeldes mit seinem Vorzeichen in
ein ÄtbeitsfEllcl;dieses wird vorangehend vollständig gelöscht. Inhalt und Vor­
zeic.hEln des ausgebenden Speicherfeldes bleiben unverändert.

Die Übertragung erfolgt von rechts nach Iinks Stelle für Stelle.

- Wenn das ausgebende Speicherfeld kleiner ist als das empfangende Arbeits­
fel.d, wird seinlnoah rechtsbündig in das empfangende Arbeitsfeld geschrie­
ben, und dessen JinkElr Teil bleibt leer.

- Wenn das ausgebende Speicherfeld größer ist \.ols das empfangende Arbeits­
feld, füllt der rechte TElii seines Inhaltes das empfangende Arbeitsfeld
vollständig.

Übertragung aus
Speiche·J,ereich
Abkürzung

OT
A
B

Sonderfä I1 e

B =0:

GA =0:

A fehlt:

123
SA1 SA2 SA3

09 10 11
Nummer des ausgebenden Speicherfeldes
Nummer des empfangenden Arbe itsfe Ides

Der Befehl ist wirkungslos.

Das empfangende Arbeitsfeld wird gelöscht und das
Vorzeichen des ausgebenden Speicherfeldes auf das
Vorzeichen des empfangenden Arbeitsfeldes über­
tragen.

Das Vorzeichen des ausgebenden Speicherfeldes wird
auf das Vorzeichen des empfangenden Arbeitsfeldes
übertragen.

Der Inhalt unbestimmbarer Zentralspeichersteilen wird
in das empfangende Arbeitsfeld übertragen. In der Regel
wird durch den Übertrag das Programm zerstört.

GAMMA 10/2 <ort. lU.5.b5
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200.03 Ärbeitsfeld nach Speicherfeld übertragen (AS)

Der Befehl überträgt den Inhalt eines Arbeitsfeldes mit seinem Vorzeichen in
ein Speicherfeld, dieses wird vorangehend vollständig gelöscht. Inhalt und
Vorzeichen des ausgebenden Arbeitsfeldes bleiben unverändert.

Die Übertragung erfolgt von rechts nach Iinks Stelle für Stelle.

- Wenn das ausgebende Arbeitsfeld kleiner ist als das empfangende Speicher­
feld, wird sein Inhalt rechtsbündig in das empfangende Speicherfeld ge­
schrieben, und dessen linker Teil bleibt leer.

- Wenn das ausgebende Arbeitsfeld größer ist als das empfangende Speicher­
feld, füllt der rechte Teil seines Inhaltes das empfangende Speicherfeld voll­
ständig.

Übertragung nach
Speicherbereich
Abkürzung

OT
A
B

Sonderfälle

A = 0:

B fehlt:

123
AS 1 AS2 AS3

13 14 15
Nummer des ausgebenden Arbeitsfeldes
Nummer des empfangenden Spe icherfeldes

Das empfangende Speicherfeld wird gelöscht und sein
Vorzeichen auf Plus gesetzt.

Das empfangende Speicherfeld wird gelöscht und das
Vorzeichen des ausgebenden Arbeitsfeldes auf das Vor­
zeichen des empfangenden Speicherfeldes übertragen.

Das Vorzeichen des ausgebenden Arbeitsfeldes wird auf
das Vorzeichen des empfangenden Speicherfeldes über­
tragen.

Der Inhalt des ausgebenden Arbeitsfeldes wird auf un­
bestimmbare Zentralspeichersteilen übertragen. In der
Regel wird durch den Übertrag das Programm zerstört.

GAMIv'IA 10/2 Karr. 10.5.65
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Versetzen Nach Rechts (VNR)

Der Befehl versetzt den Inhalt eines Arbeitsfeldes um bis zu
63 Stellen nach rechts. Der Teil des Feldinhaltes, der dabei
rechts aus dem Feld auswandert, verschwindet; von links
wandern gleichviele Leerzeichen in das Feld ein. Das Vor­
zeichen bleibt unverändert.

Abkürzung
OT
A
B

Sonderfälle

A = 0 :
B = 0 :
G = 0

A

GAMMA 10/2

VNR
22
Numme r des Arbeitsfeldes
Zahl der Stellen, um die versetzt wird

Der Befehl ist wirkungslos.
Der Befehl ist wirkungslos.
Der Befehl ist wirkungslos.

Das Arbeitsfeld wird gelöscht, sein Vor­
zeichen bleibt unverändert.
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Versetzen Nach Links (VNL)

Der Befehl versetzt den Inhalt eines Arbeitsfeldes um bis zu
63 Stellen nach links. Der Teil des Feldinhaltes, der dabei
links aus dem Feld auswandert, verschwindet; von rechts
wandern gleichviele Leerzeichen in das Feld ein. Das Vor­
zeichen bleibt unverändert.

Abkürzung
OT
A
B

Sonderfälle

A = 0 :
B = 0 :
G = 0

A

GAMMA 10/2

VNL
23
Nummer des Arbeitsfeldes
Zahl der Stellen, um die versetzt wird

Der Befehl ist wirkungslos.
Der Befehl ist wirkungslos.
Der Befehl ist wirkungslos.

Das Arbeitsfeld wird gelöscht, sein
Vorzeichen bleibt unverändert.
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200.06 Symbol einsetzen mit Versetzung desA rbeitsfeldes (SVA)

Der Befehl versetzt den Inhalt eines Arbeitsfeldes um eine Stelle nach links
und schreibt auf die dadurch freiwerdende äußerste rechte Stelle des Arbeits­
feides eines der 60 Zeichen des jeweil igen Codes (T8 oder H10), die
quantitative Information sein können; der ursprüngl iche Inhalt der äußersten
linken Stelle wandert bei der Versetzung aus dem Feld aus.

Abkürzung
OT
A
B

Sonderfä Ile

B = 0:--
G

B
= 0:

A=27, 31,59,63:

SVA
18
Interner Code des Zeichens in dezimaler Darstellung
Nummer des Arbeitsfeldes

Der Befehl ist wirkungslos.

Der Befehl ist wirkungslos.

Statt der Trennmarken, denen diese Codes
entsprechen, werden Leerze ichen eingesetzt.

GAMMA 10/2 Korr. 10.5.65
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Index Auf I ndex übertragen (IAI)

Der Befehl überträgt den Index aus einer Trennmarke als Index
in eine andere Trennmarke. Der ausgebende Index bleibt unver­
ändert.

I
Abkürzung

OT
A
B

IAI
36
Nummer des ausgebenden Index
Nummer des empfangenden Index

Sonderfälle

A = 0 :
B=O:
A=B:

GAMMA 10/2

Der empfangende Index wird auf JA gesetzt.
Der Befehl ist wirkungslos.
Der Befehl ist wirkungslos.
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Index Auf Vorzeichen übertragen (IAV)

Der Befehl überträgt den Index aus einer Trennmarke als Vor­

zeichen in die rechte Trennmarke eines Arbeitsfeldes :

Index JA bringt Vorzeichen Minus,

- Index NEIN bringt Vorzeichen Plus.

Der ausgebende Index und der Inhalt des empfangenden Arbeits­

feldes bleiben unverändert.

Abkürzung
OT
A
B

Sonderfälle

A=O

B=O
A=B:
G

B
= 0 :

GAMMA 10/2

IAV
37
Nummer des ausgebenden Index

Nummer des empfangenden Arbeitsfeldes

Das Vorzeichen des empfangen-

den Arbeitsfeldes wird auf Minus gesetzt.

Der Befehl ist wirkungslos.

Keine Besonderheit.

Keine Besonderheit.
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Vorzeichen Auf Index übertragen (VAl)

Der Befehl überträgt das Vorzeichen eines Arbeitsfeldes aus
dessen rechter Trennmarke als Index in eine andere Trenn­
marke.
- Vorzeichen Plus bringt Index NEIN,
- Vorzeichen Minus bringt Index JA.
Inhalt und Vorzeichen des ausgebenden Arbeitsfeldes bleiben
unverändert.

Abkürzung
OT
A
B

Sonderfälle

A = 0 :
B = 0 :
A=B:
GA = 0 :

'cAMMA 10/2

VAl
38
Nummer des ausgebenden Arbeitsfeldes
Nummer des empfangenden Index

Der empfangende Index wird auf NEIN gesetzt.
Der Befehl ist wirkungslos.
Keine Besonderheit.
Keine Besonderheit.
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Vorzeichen Auf Vorzeichen übertragen (VAV)

Der Befehl überträgt das Vorzeichen eines Arbeitsfeldes aus
dessen rechter Trennmarke als Vorzeichen in die rechte Trenn­
marke eines anderen Arbeitsfeldes. Die Inhalte beider Arbeits­
feIder und das Vorzeichen des ausgebenden Arbeitsfeldes blei­
ben unverändert.

Abkürzung
OT
A
B

Sonderfälle

A = 0

B = 0
A=B:
G =0

A
G =0

B

GAMMA 10/2

VAV
39
Nummer des ausgebenden Arbeitsfeldes
Nummer des empfangenden Arbeitsfeldes

Das Vorzeichen des empfangenden Arbeits­
feldes wird auf Plus gesetzt.
Der Befehl ist wirkungslos.
Der Befehl ist wirkungslos.
Keine Besonderheit.

Keine Besonderheit.
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200.11 Programm-Adress- Register Nach Programm-Adress- Re­
gister übertragen (RNR)

Der Befehl überträgt den Inhalt eines Programm-Adress -Re­
gisters in ein anderes Programm-Adress-Register. Der In­
halt des ausgebenden Programm-Adress-Registers bleibt un­
verändert. Der Befehl darf nur die Programm-Adress-Register
00 bis 60 ansprechen.

Bei jedem Sprung in ein Unterprogramm und überhaupt in eine
neue Serie wird die sogenannte Rücksprung-Adresse automatisch
ins Programm-Adress -Register 00 geschrieben (202.1-2).
Vor dem Sprung aus einem Unterprogramm in ein Unterprogramm
höherer Stufe oder in die zweite Serie eines aus mehreren Serien
bestehenden Unterprogrammes überträgt man deshalb die Rück­
sprung-Adresse vom Programm-Adress-Register 00 in das Pro­
gramm -Adress -Register einer nicht benutzten Serie, damit der
Rücksprungbefehl (202.2) sie dort auswerten kann.

Abkürzung
OT
A

B

Sonderfälle

A = 0 :
B = 0 :
A=B:
A> 60

B > 60

RNR
30
Nummer des ausgebenden Programm-Adress­
Registers
Nummer des empfangenden Programm­
Adress -Registers

Keine Besonderheit.
Keine Besonderheit.
Der Befehl ist wirkungslos.
Stört das ordnungsgemäße Funktionieren
der Anlage.
Stört das ordnungsgemäße Funktionieren
der Anlage.

A ist die Nummer einer benutzten Serie:
Von diesem Befehl an springt das Programm bei Kodierung der
durch B bestimmten Serien-Nummer auf die durch A bestimmte
Serie.

GAMMA 10/2
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B ist die Nummer einer benutzten Serie:
Von diesem Befehl an springt das Programm bei Kodierung der
durch B bestimmten Serien-Nummer,
- wenn aus dem PAR einer benutzten Serie übertragen wurde,

auf diese;
- in allen anderen Fällen auf nicht bestimmbare Zentralspeicher­

Stellen.

Anmerkung: Für die Übertragung des Inhaltes eines Programm­
Adress -Registers ist es gleichgültig, ob die Programm-Adress­
Register benutzter oder unbenutzter Serien angesprochen werden;
für die Auswertung der Programm-Adress-Register durch Sprung­
befehle ist aber zu beachten, daß die Adresse der ersten Linie
einer benutzten Serie durch das Eingabe -Programm anders ver­
schlüsselt wird als die Rücksprung-Adresse nach Sprungbefehl im
gespeicherten Programm.
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200.12 Befehl Modifizieren durch Einsetzen aus Ärbeitsfeld (BMA)

Der Befehl modifiziert einen der ihm folgenden 22 Befehle der­
selben Serie, indem er aus dem Inhalt eines Arbeitsfeldes ohne
Berücksichtigung des Vorzeichens ein Zeichen in den Befehl ein­
setzt. Inhalt und Vorzeichen des Arbeitsfeldes bleiben unver­
ändert.
- Wenn das Arbeitsfeld einstellig ist, wird sein Inhalt unver­

ändert übertragen.
- Wenn das Arbeitsfeld mehrstellig und seine zweite Stelle von

rechts leer ist, wird der Inhalt seiner äußersten rechten
Stelle unverändert übertragen.

- Wenn das Arbeitsfeld mehrsteIlig ist und auf seinen zwei rech­
ten Stellen eine dezimale Zahl zwischen 00 und 63 ohne ver­
schlüsselte Nullen steht, wird diese als dezimale Darstellung
des internen Kodes eines Zeichens behandelt und beim Über­
tragen auf eine Stelle umgeschlüsselt, so wie es bei der Pro­
grammeingabe geschieht.

Abkürzung
OT
A
B

BMA
31
Nummer des ausgebenden Arbeitsfeldes
Stellenzahl im Zentralspeicher zwischen
dem Befehl BMA und der Stelle, in die
BMA einsetzen soll

Die als B -Adresse anzugebende Stellenzahl kann man
auf dem Kodierformular abzählen, und zwar Linie für Linie
von rechts nach links, je eine Stelle für B-Adresse, A-Adresse,
Operationstyp, von der B-Adresse des unmittelbar folgenden
Befehls an bis zu dem zu ändernden Zeichen ausschliesslich;
aus der Zahl der zwischenliegenden Befehle (n) nach folgenden
Formeln errechnen:
B = 3n + 0 für die Modifikation einer B-Adresse,
B = 3n + 1 für die Modifikation einer A-Adresse,
B = 3n + 2 für die Modifikation eines Operationstyps.

Man kann also mittels BMA höchstens die B-Adresse des 22.
folgenden Befehls modifizieren.
Der Zeitbedarf ist umso günstiger, je kleiner die zwischenliegen­
de Stellenzahl ist.
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Sonderfälle

A = 0 :
B = 0 :
G =0

A

Ein unbestimmbares Zeichen wird eingesetzt.
B des folgenden Befehls wird modifiziert.
Ein unbestimmbares Zeichen wird eingesetzt.

Das durch A bestimmte Arbeitsfeld ist mehrsteIlig und enthält
auf den zwei rechten Stellen eine dezimale Zahl grässer als 63
oder auf einer der beiden oder beiden rechten Stellen ein Zei­
chen grässer als 9 (2. B. eine verschlüsselte Null): Ein unbe­
stimmbares Zeichen wird eingesetzt.
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201 Die Bearbeitungsbefehle

Diese Befehle führen Vergleiche und die Rechenoperationen
Addieren. Subtrahieren. Multiplizieren. Dividieren durch.
Die Stellung des Dezimalkommas wird nicht automatisch be­
rücksichtigt: Der Programmierer muß sie durch entsprechen­
de Plazierung der Informationen in den Arbeitsfeldern berück­
sichtigen. Das Rechenwerk behandelt alle Operanden als ganze
Zahlen.
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Ver GLeichen (VGL)

Der Befehl vergleicht die Inhalte zweier beliebig, auch ver­
schieden großer Arbeitsfelder unter Berücksichtigung ihrer
Vorzeichen. Inhalte und Vorzeichen beider Arbeitsfelder blei­
ben unverändert. Das Vergleichsergebnis kann durch Sprung­
befehle (202.1) beliebig oft ausgewertet werden, solange bis
erneut ein Befehl Vergleichen abläuft.

Der Vergleich erfolgt von rechts nach links Stelle für Stelle.
- Wenn die beiden Arbeitsfelder verschieden groß sind, wer­

den die überschießenden Stellen des größeren gegen Leer­
zeichen verglichen.
Beim Vergleich nicht-numerischer Zeichen ist zu beachten,
daß die aufsteigende Folge der Zeichen im internen Kode
nicht mit der alfabetischen Reihenfolge der zugeordneten
Druckzeichen übereinstimmt.
Der Vergleich numerischer Feldinhalte liefert ein sachlich
richtiges Ergebnis nur, wenn beide Arbeitsfelder keine ver­
schlüsselten Nullen enthalten.

Abkürzung
OT
A

B

Ergebnis

Sonderfälle

A = 0

B = 0

A=B:
G =0

A
G =0·B .

VGL
19
Nummer des Arbeitsfeldes, dess~l1 In­
halt verglichen wird
Nummer des Arbeitsfeldes, mit dessen
Inhalt dieser verglichen wird
(A) ~ (B)

Es wird 0 gegen den Inhalt des durch B
bestimmten Arbeitsfeldes verglichen.
Es wird der Inhalt des durch A bestimmten
Arbeitsfeldes gegen 0 verglichen.
Das Vergleichsergebnis lautet "gleich".
Keine Besonderheit.

Keine Besonderheit.

Beide Arbeitsfelder sind leer: Das Vergleichs ergebnis lautet
"gleich", auch wenn die verglichenen Arbeitsfelder verschiedene
Vorzeichen haben (plus Null = minus Null).
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ADDieren (ADD)

Der Befehl addiert unter Berücksichtigung der Vorzeichen die
Inhalte zweier beliebig, auch verschieden großer Arbeitsfel­
der stellengerecht,
- Inhalt und Vorzeichen des einen Arbeitsfeldes (1. Summand)

bleiben unverändert.
- Inhalt und Vorzeichen des anderen Arbeitsfeldes (2. Sum­

mand) werden zerstört, an ihre Stelle tritt die Summe.

Die Summe ist richtig, wenn beide Arbeitsfelder vor dem Ab­
lauf des Befehls ausschließlich numerische Inhalte ohne ver­
schlüsselte Nullen hatten.

Abkürzung
OT
A

B

Sonderfälle

A = 0 :
B=O:
A=B:

G = 0
A

G =0
B

ADD
16
Nummer des Arbeitsfeldes, das den
1. Summanden enthält
Nummer des Arbeitsfeldes, das vor
Ablauf des Befehls den 2. Summanden,
danach das Resultat enthält

Der Befehl ist wirkungslos.
Der Befehl ist wirkungslos.
Der Inhalt des angesprochenen Arbeits­
feldes wird verdoppelt.
Der Befehl ist wirkungslos.

Der Befehl ist wirkungslos.

Die Summe ist Null: Sie hat das Vorzeichen des 2. Summanden.

Einer der Summanden enthält verschlüsselte Nullen oder nicht­
numerische Schlüssel: Das Resultat enthält unbestimmbare Feh­
ler; es tritt nicht in jedem Falle Fehlerhalt auf.

An der höchsten Stelle des durch B bestimmten Arbeitsfeldes
tritt ein Zehnerübertrag auf: Das Programm blockiert auf dem
folgenden Befehl, und die Lampe KAPAZITÄT am Pult leuchtet.
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SUBtrahieren (SUB)

Der Befehl subtrahiert unter Berücksichtigung der Vorzeichen

die Inhalte zweier beliebig, auch verschieden großer Arbeits­

felder stellengerecht.

- Inhalt und Vorzeichen des einen Arbeitsfeldes (Subtrahend)

bleiben unverändert.

- Inhalt und Vorzeichen des anderen Arbeitsfeldes (Minuend)

werden zerstört, an ihre Stelle tritt die Differenz.

Die Differenz ist richtig, wenn beide Arbeitsfelder vor uern Ab­

lauf des Befehls ausschließlich numerische Inhalte ohne ver­

schlüsselte Nullen hatten.

Abkürzung
OT
A

B

Sonderfälle

A = 0 :
B = 0 :
A=B:

G =0
A

G =0
B

SUB
17
Nummer des Arbeitste ~s, das den

Subtrahenden enthält

Nummer des Arbeitsfeldes, das vor Ablauf

des Befehls den Minuenden, danach die

Differenz enthält

Der Befehl ist wirkungslos.

Der Befehl ist wirkungslos.

Das angesprochene Arbeitsfeld wird gelöscht,

sein Vorzeichen bleibt erhalten.

Der Befehl ist wirkungslos.

Der Befehl ist wirkungslos.

Die Differenz ist Null: Sie hat das Vorzeichen des Minuenden.

Einer der Operanden enthält verschlüsselte Nullen oder nicht­

numerische Schlüssel: Das Resultat enthält unbestimmbare Feh­

ler; es tritt nicht in jedem Falle Fehlerhalt auf.

An der höchsten Stelle des durch B bestimmten Arbeitsfeldes

tritt ein Zehnerübertrag auf: Das Programm blockiert auf dem

folgenden Befehl, und die Lampe KAPAZITÄT am Pult leuchtet.
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MULtiplizieren (MUL)

Der Befehl multipliziert unter Berücksichtigung der Vorzeichen
die Inhalte zweier beliebig, auch verschieden großer Arbeits­
felder miteinander.
- Inhalte und Vorzeichen beider Arbeitsfelder bleiben unver­

ändert.
- Das Produkt erscheint rechtsbündig in Arbeitsfeld 63; der

frühere Inhalt des Arbeitsfeldes 63 wird durch den Befehl
Multiplizieren automatisch gelöscht.

Das Produkt ist richtig, wenn Multiplikanden- und Multiplika­
torfeld vor dem Ablauf des Befehls ausschließlich numerische
Inhalte ohne verschlüsselte Nullen hatten.

Die erforderliche Mindestgröße des Arbeitsfeldes 63 errechnet
sich folgendermaßen:

Größe des Multiplikandenfeldes
plus Stellenzahl des Multiplikators
plus 1 Stelle.

Die Anzahl der Dezimalstellen des Produktes ist gleich der
Summe der Anzahlen der Dezimalstellen von Multiplikand und
Multiplikator.

Die Ablaufzeit ist dann am günstigsten, wenn

der Faktor mit kleinerer Stellenzahl als Multiplikator
steht

und das Multiplikandenfeld nicht mehr Stellen als der
Multiplikand hat

und das Arbeitsfeld 63 gerade die erforderliche Mindest­
größe hat.

Abkürzung
OT
A

B

Sonderfälle

A = 0 :

GAMMA 10/2

MUL
20
Nummer des Arbeitsfeldes, das den Multipli­
kanden enthält
Nummer des Arbeitsfeldes, das den Multipli­
kator enthält

Das Produkt hat den Wert Null und das Vor­
zeichen des Multiplikators.



B = 0 :

A = B *" 63

A = 63

B = 63

G =0
A

G =0
B
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Das Produkt hat den Wert Null und das Vorzeichen
des Multiplikanden.
Der Inhalt des angesprochenen Arbeitsfeldes wird
quadriert.
Es erfolgt Fehlerhalt mit Anzeige Kapazitätsüber ­
s chreitung.
Das Produkt wird richtig gebildet, der Multiplika­
tor wird zerstört.
Das Produkt hat den Wert Null; sein Vorzeichen
wird normal gebildet.
Das Produkt hat den Wert Null; sein Vorzeichen
wird normal gebildet.

Das Arbeitsfeld 63 hat nicht die erforderliche Mindestgröße:
Das Programm blockiert auf dem folgenden Befehl, und die
Lampe KAPAZITÄT am Pult leuchtet.

Einer der Operanden enthält verschlüsselte Nullen oder nicht­
numerische Schlüssel: Das Resultat enthält unbestimmbare Feh­
ler; es tritt nicht in jedem Falle Fehlerhalt auf.
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DIVidieren (DIV)

Der Befehl dividiert unter Berücksichtigung der Vorzeichen den
Inhalt des Arbeitsfeldes 63 (Dividend) durch den Inhalt eines
anderen, beliebig großen Arbeitsfeldes (Divisor).
- Inhalt und Vorzeichen des Divisorfeldes bleiben unverändert.
- Der Dividend wird auf den Dividendenrest reduziert; dieser

steht rechtsbündig im Arbeitsfeld 63. Das Vorzeichen des
Arbeitsfeldes 63 bleibt unverändert.

- Der Quotient erscheint rechtsbündig in einem weiteren Ar­
beitsfeld; der frühere Inhalt dieses Arbeitsfeldes wird durch·
den Befehl Dividieren automatisch gelöscht.

Der Quotient ist richtig, wenn Arbeitsfeld 63 und Divisorfeld
vor dem Ablauf des Befehls ausschließlich numerische Inhalte
ohne verschlüsselte Nullen hatten.

Die erforderliche Mindestgröße des Arbeitsfeldes 63 errechnet
sich folgendermaßen:

Größe des Divisorfeldes
plus Stellenzahl des Quotienten
plus 1 Stelle.

Die erforderliche Anzahl der Dezimalstellen des Dividenden er­
rechnet sich folgendermaßen:

Anzahl der Dezimalstellen des Divisors
plus Anzahl der Dezimalstellen des Quotienten.

Dies ist gegebenenfalls bei der Plazierung des Dividenden durch
Versetzen nach links im Arbeitsfeld 63 zu berücksichtigen; jede
Stelle dieser Versetzung des Dividenden entspricht einer Multi­
plikation mit 10, die sich auf Dividend, Quotient und Dividenden­
rest auswirkt.

Die erforderliche Mindestgröße des Quotientenfeldes errechnet
sich folgendermaßen:

höchstmögliche Stellenzahl vor dem Komma des Dividenden
kleinstmögliche Stellenzahl vor dem Komma des Divisors
1 Stelle
Anzahl der Dezimalstellen des Quotienten.
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Abkürzung
OT
A

B

Sonderfälle

A = 0 :

B = 0 :

A = B + 63

A = 63 :

B = 63 :

G =0'A .

G =0­B -
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DIV
21
Nummes des Arbeitsfeldes. das den Divisor
enthält
Nummes des Arbeitsfeldes. das den Quoti­
enten aufnimmt

Das Programm blockiert auf dem folgenden
Befehl. und die Lampe KAPAZITÄT am
Pult leuchtet.
Der Rest steht richtig im Arbeitsfeld 63.
Es wird kein Quotient gebildet.
Der Quotient wird richtig gebildet. der
Divisor zerstört.
Das Programm blockiert auf dem folgenden
Befehl. und die Lampe KAPAZITÄT am
Pult leuchtet.
Der Quotient wird richtig gebildet. der Divi­
dendenrest wird zerstört.
Das Programm blockiert auf dem folgenden
Befehl. und die Lampe KAPAZITÄT am
Pult leuchtet.
Der Rest steht richtig im Arbeitsfeld 63. Es
wird kein Quotient gebildet.

Das durch A bestimmte Arbeitsfeld (Divisor) ist leer: Das Pro­
gramm blockiert auf dem folgenden Befehl. und die Lampe KAPA­
ZITÄT am Pult leuchtet.

Das Arbeitsfeld 63 hat nicht die erforderliche Mindestgröße:
Das Programm blockiert auf dem folgenden Befehl. und die
Lampe KAPAZITÄT am Pult leuchtet.

Das durch B bestimmte Arbeitsfeld (Quotient) hat nicht die er­
forderliche Mindestgröße: Die linken Stellen des Quotienten
gehen verloren. Der Rest steht richtig im Arbeitsfeld 63.

Einer der Operanden enthält verschlüsselte Nullen oder nicht­
numerische Schlüssel: Das Resultat enthält unbestimmbare Fehler;
es tritt nicht in jedem Falle Fehlerhalt auf.
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202 Die Befehle zur Beeinflussung des Programmablaufs

Diese Befehle ermöglichen es, das normalerweise ununterbro­
chen in lückenlos aufsteigender Folge der Linien-Nummern einer
Serie ablaufende Programm
- auf einer Linie anzuhalten;
- auf eine andere als die jeweils folgende Linie derselben Serie

zu führen;
- auf eine andere Serie zu führen.

Sie dienen dazu,
- das Programm am Ende eines Programmablaufes oder inner­

halb der Programmdurchführung zur Anzeige besonderer Vor­
kommnisse anzuhalten,
den Programmablauf zu verzweigen,
jede Serie durch systematischen Sprung auf eine weitere Serie
oder in einen iterativen Teil derselben Serie ordnungsgemäß
abzuschließen,
aus einem Unterprogramm auf den Befehl zurückzuspringen,
der dem Anrufbefehl des Unterprogrammes unmittelbar folgt.
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HaLTen (HLT)

Der Befehl blockiert das Programm bis zuni nächsten Druck
auf die Taste START am Steuerpult. Während der Dauer der
Blockierung leuchten die Lampen HLT und START.

Auf die Ein- und Ausgabeelemente wirkt der Befehl nur dadurch,
daß das Programm während der Blockierung keine Befehle zum
Anruf der Ein- und Ausgabeelemente erreicht.

Abkürzung
OT
A
B
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202.1 Springen auf Linie (SL)

Springen auf Serie (SS)

Ein Befehl Springen auf Linie führt das Programm auf eine be­
liebige Linie derselben Serie, wenn die auslösende Bedingung
erfüllt ist; er führt es auf die nächstfolgende Linie derselben
Serie, wenn die auslösende Bedingung nicht erfüllt ist.

Ein Befehl Springen auf Serie führt das Programm auf Linie 00
einer beliebigen Serie, wenn die auslösende Bedingung erfüllt
ist; er führt es auf die nächstfolgende Linie derselben Serie,
wenn die auslösende Bedingung nicht erfüllt ist.

Auslösende Bedingung ist für beide Arten von Sprungbefehlen
die Stellung NEIN eines Index,

- die Stellung JA eines Index,
- das Ergebnis des zuletzt durchgeführten Vergleichs.

Für die sogenannten Sprungbefehle mit systematischer Sprung­
durchführung gilt eine fiktive Bedingung als stets erfüllt; für
die sogenannten Sprungbefehle ohne Sprungdurchführung gilt eine
fiktive Bedingung als nie erfüllt. Sprungbefehle ohne Sprung­
durchführung sind insbesondere leere Linien, die vom Programm
durchlaufen werden.

Es gibt folgende Sprungbefehle:

Springen auf Linie bei Index NEIN (SLN)
Springen auf Linie bei Index JA (SLJ)
Springen auf Linie Ohne Sprungdurchführung (SLO)
Springen auf Linie bei Vergleichsergebnis kLeiner (SLL)
Springen auf Linie bei Vergleichsergebnis Gleich (SLG)
Springen auf Linie bei Vergleichsergebnis kleIner/gleich (SLI)
Springen auf Linie bei Vergleichsergebnis gRösser (SLR)
Springen auf Linie bei Vergleichsergebnis Ungleich (SLU)
Springen auf Linie bei Vergleichsergebnis grot:.sser / gleich (SLE)
Springen auf Linie mit Systematischer Sprungdurchführung (SLS)
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Springen auf Serie bei Index NEIN (SSN)
Springen auf Serie bei Index JA (SSJ)
Springen auf Serie Ohne Sprungdurchführung (SSO)
Springen auf Serie bei Vergleichsergebnis kleiner (SSL)
Springen auf Serie bei Vergleichsergebnis Gleich (SSG)
Springen auf Serie bei Vergleichsergebnis kleI ner / gleich (SS1)
Springen auf Serie bei Vergleichsergebnis ~~össer (SSR)
Springen auf Serie bei Vergleichsergebnis Un~eich (SSU)
Springen auf Serie bei Vergleichsergebnis grol:.sser / gleich (SSE)
Springen auf Serie mit Systematischer Sprungdurchführung(SSS)

Abkürzung

SLN
SLJ
SLO
SLL
SLG
SLI
SLR
SLU
SLE
SLS

SSN
SSJ
SSO
SSL
SSG
SSI
SSR
SSU
SSE
SSS

GAMMA 10/2

OT

04
06

05
07
01
01
01
01
01
01
01
01

A

Nummer des be­
dingenden Index

01
02
03
04
05
06
07

Nummer des be­
dingenden Index

01
02
03
04
05
06
07

B
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Besonderheit

Wenn durch einen der Befehle SS (bei erfüllter Sprungbedingung) ein Sprung in
ei ne andere Seri e durchgeführt wi rd, werden di e Nummer der Seri e, aus der
das Programm herausspringt, und die Nummer der Linie unmittelbar hinter dem
Sprungbefehl automatisch als Rücksprung-Adresse ins Programm-Adress-Register
00 geschri eben.
Erfolgt der Sprung von Linie 63 aus, so wird Linie 00 derselben Serie als Rück­
sprung -Adresse gespei chert.

Sonderfälle

Ein Befehl SL springt hinter die letzte Linie der Serie: Der ordnungsgemäße
Ablauf des Programmes wird gestört.

B eines Befehls SS = 0: Ein unbestimmbarer Sprung findet statt, auch wenn
·zuvor durch RNR das PAR ei ner benutzten Seri eins PAR 0 übertragen wurde.

B ei nes Befeh ls SS ist di e Nummer ei ner unbenutzten Seri ei di e Sprungbedi ngung
ist erfüllt:

- Wenn B kleiner als die Nummer der letzten benutzten Serie ist, führt der
Sprung auf Li ni e 00 der erst,en auf B fo 1genden benutzten Seri e .

- Wenn in das durch B bestimmte PAR zuvor durch RNR das PAR einer benutzten
Serie übertragen worden ist, führt der Sprung auf Linie 00 dieser Serie.

- In allen anderen Fällen findet ein unbestimmbarer Sprung statt, insbesondere
auch, wenn das durch B bestimmte PAR eine Rücksprung-Adresse enthält.

B eines Befehls S5> 60: Ein unbestimmbarer Sprung findet statt.
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Systematisch aus Unterprogramm Zurückspringen (SUZ)

Der Befehl führt das Programm auf den Befehl, dessen Serien­
und Linien-Nummer als Rücksprung-Adresse in dem durch ihn
angesprochenen Programm-Adress-Register stehen.

Hierfür kommen nur das Programm-Adress-Register 00 und Pro­
gramm-Adress-Register von Serien in Frage, die vom jeweiligen
Programm nicht benutzt werden (Serien-Nummern 02 bis 60) und
eine Serien- und Linien-Nummer als Rücksprung-Adresse ver­
schlüsselt enthalten. Diese Rücksprung -Adresse wird durch je­
den durchgeführten Sprung auf Serie(SS und SUZ ) automatisch
ins Programm-Adress -Register 00 geschrieben und kann von
dort im Programm durch den Befehl RNR in das Programm­
Adress -Register jeder der 60 Serien übertragen werden.

Abkürzung
OT
A
B

SUZ
03
Leerzeichen
Nummer des Programm -Adres s -Registers,
das die Rücksprung -Adresse enthält

Besonderheit:

Jeder Befehl SUZ schreibt Serien- und Linien-Nummer des fol­
gend kodierten Befehls derselben Serie automatisch als Rück­
sprung-Adresse ins Programm-Adress-Register 00.

Sonderfälle:

B > 60 : Stört das ordnungsgemäße Arbeiten der
Anlage.

B ist die Nummer einer benutzten Serie: Ein unbestimmbarer
Sprung findet statt.
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21 Die B e feh 1 e zur Ein - und Aus gab e

Diese Befehle
- führen den Informationsaustausch zwischen dem Zentral­

speicher und den Ein- und Ausgabepuffern durch,
- schützen die automatisch ablaufenden Ein- und Ausgaben vor

unzeitigen Zugriffen des Programmes und geben die Funktionen
der Ein- und Ausgabeelemente frei.

210 Die Pufferüberträge

Diese Befehle übertragen quantitative Informationen
- aus dem Lesepuffer in Arbeitsfelder;
- aus Arbeitsfeldern in die Ausgabepuffer .
Jeder Pufferübertrag erfaßt bis zu 63 Stellen des jeweils ange­
sprochenen Puffers von rechts nach links. Mehrere Pufferüber­
träge einer Folge erfassen die Stellen des jeweils angesprochenen
Puffers von rechts nach links lückenlos aneinander anschließend.

Jede Folge von Pufferüberträgen muß den jeweils angesprochenen
Puffer vollständig erfassen, also
- im Falle des Lesepuffers 80 Stellen,
- im Falle des Stanzpuffers 80 Stellen,
- im Falle des Druckpuffers 120 Stellen.

In eine Folge von Pufferüberträgen kann man Zentralspeicher.be­
fehle einschieben, nicht aber Anrufbefehle von Ein- und Ausgabe­
elementen oder Pufferüberträge anderer Folgen.

Jeder Folge von Pufferüberträgen muß ein Befehl zum Anruf des
jeweils angesprochenen Ein- bzw. Ausgabeelementes vorangehen.
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Aus Puffer nach Ärbeitsfeld Numerisch übertragen (PAN)

Aus Puffer nach Ärbeitsfeld Alphanumerisch übertragen (PAA)

Jeder dieser beiden Befehle überträgt den Inhalt von bis zu 63 zusammenhängen­
den Stellen aus dem Lesepuffer in ein Arbeitsfeld und setzt dessen Vorzeichen
auf Plus; das jeweil ige Arbeitsfeld wird vorangehend vollständig gelöscht. Der
Inhalt der ausgegebenen Puffersteilen kann kein zweites Mal übertragen werden.

Die Übertragung erfolgt von rechts nach links Stelle für Stelle.

- Wenn die vom Übertrag erfaßte Stellenzahl im Puffer kleiner ist als das
empfangende Arbeitsfeld, wird der Inhalt des Übertrags rechtsbündig in das
empfangende Arbeitsfeld geschrieben, und dessen linker Teil bleibt leer.

- Wenn die vom Übertrag erfaßte Stellenzahl im Puffer größer ist als das
empfangende Arbeitsfeld, füllt der rechte Teil des übertragenen Inhaltes
das empfangende Arbeitsfeld vollständig.

Für das Weiterzählen der ausgebenden Stellen im Lesepuffer ist in jedem Falle
allein die in der B-Adresse kodierte Stellenzahl maßgebend.

- Der Befehl PAN berücksichtigt nur die Anteile 9 bis 1 des Lochcodes, über­
trägt also die numerischen Zeichen ohne Verfä Ischung durch etwaige Über­
löcher und mit Unterdrückung der Nullen.

- Der Befehl PAA überträgt alle Zeichen des jeweiligen Codes (T8 oder H10),
die quantitative Information sein können, unverändert.

Abkürzung
OT
A
B

Sonde rfä 11 e

PAN PAA
28 29
Nummer des empfangenden Arbeitsfeldes
Zah I der erfaßten Ste 11 en im Lesepuffer

A = 0 : Die in der B-Adresse kodierte Stellenzahl wird abgezählt, aber
es wird nicht übertragen.

B = 0 : Das empfangende Arbeitsfeld wird gelöscht und sein Vorzeichen
auf PI us gesetzt.

GA = 0 : Das Vorzeichen des empfangenden Arbeitsfeldes wird auf Plus
gesetzt.
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In den Lesepuffer sind nicht-kodegerechte Lochkombinationen
eingelesen worden: Sie werden bei der Übertragung auf kode­
gerechte Schlüssel reduziert; an Stelle der für Trennmarken
möglichen internen Schlüssel 27, 31, 59, 63 treten hierbei
automatisch Leerzeichen (Schlüssel 00).

PAN überträgt nicht-numerische Schlüssel: Die Kombinationen
der Lochungen 9, 8, 7 mit 6 -0 werden unverfälscht übertragen
wie durch PAA. 0 als Einzellochung wird unterdrückt. 11 und
12 werden sowohl als Einzellochung wie auch aus Lochkombi ­
nationen unterdrückt.
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Ärbeitsfeld in Puffer Älfanumerisch übertragen (APA)

Ärbeitsfeld in Puffer numeris ch als Betrag übertragen (APB)

Ärbeitsfeld in Puffer numerisch als Ordnungsbegriff über-

tragen (APO)

Jeder dieser drei Befehle überträgt den Inhalt eines Arbeits­
feldes ohne Berücksichtigung des Vorzeichens in bis zu 63 zu­
sammenhängende Stellen des Ausgabepuffers, der durch den An­
rufbefehl des jeweiligen Ausgabeelementes vor der Folge der
Übertragungsbefehle bestimmt ist. Inhalt und Vorzeichen des aus­
gebenden Arbeitsfeldes bleiben unverändert.

Die Übertragung erfolgt von rechts nach links Stelle für Stelle.
- Wenn das ausgebende Arbeitsfeld kleiner ist als die vom Über­

trag erfaßte Stellenzahl im Puffer, wird der Inhalt des aus­
gebenden Arbeitsfeldes rechtsbündig in die im Puffer erfaßten
Stellen geschrieben, und die linken Stellen bleiben leer.

- Wenn das ausgebende Arbeitsfeld größer ist als die vom Über­
trag erfaßte Stellenzahl im Puffer, füllt der rechte Teil des
Inhaltes des ausgebenden Arbeitsfeldes die erfaßten Stellen
im Puffer vollständig.

Für das Weiterzählen der empfangenden Stellen im Ausgabepuffer
ist in jedem Falle allein die kodierte Stellenzahl maßgebend.

- APA schlüsselt im ausgebenden Arbeitsfeld nicht um.
- APB schlüsselt im gesamten ausgebenden Arbeitsfeld um:

vor dem Übertrag Nullen (Schlüssel 16) und nicht-numerische
Schlüssel links der höchsten Wertziffer in Leerzeichen und
Leerzeichen (Schlüssel 00) rechts der höchsten Wertziffer
in Nullen (Schlüssel 16),

nach dem Übertrag alle Nullen (Schlüssel 16) in Leerzeichen
(Schlüssel 00).

- APO schlüsselt im gesamten ausgebenden Arbeitsfeld um:
vor dem Übertrag alle Leerzeichen (Schlüssel 00) in Nullen

(Schlüssel 16),
nach dem Übertrag alle Nullen (Schlüssel 16) in Leerzeichen

(Schlüssel 00).
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OT
A
B

Sonderfä Ile

A = 0:

B = 0:
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APA APB APO
24 25 27
Nummer des ausgebenden Arbe itsfeldes
Zahl der erfaßten Stellen im Ausgabe­
puffer

Die in der B-Adresse kodierte Stellenzahl
wird abgezählt, aber es wird nicht über­
tragen; die erfaßten Stellen im Ausgabe­
puffer bleiben leer.

APA mit B = 0 ist wirkungslos.
APB mit B = 0 löscht in dem durch A be­
stimmten Arbeitsfeld alle Nullen und links
der höchsten Wertziffer alle nicht-nume­
rischen Schlüssel.
APO mit B = 0 schlüsselt in dem durch A
bestimmten Arbeitsfeld alle Nullen in
Leerzeichen um,
Die Befehle APA, APB, APO mit B = 0
stehen nicht im Zusammenhang mit einer
Folge von Puffer-Überträgen; ihnen braucht
kein Anrufbefehl eines Ausgabe-Elementes
voranzugehen.

Die in der B-Adresse kodierte Stellenzahl
wird abgezählt, aber es wird nicht über­
tragen; die erfaßten Stellen im Ausgabepuffer
bleiben leer,
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210.2 Symbol in puffer Einsetzen (SPE)

Der Befehl

- setzt eines der 60 Zeichen des jeweiligen Codes{f8 oder H10), die quanti­
tative Information sein können, in eine freie Stelle des Stanz- oder Druck­
puffers ein;

- überlagert eines der 10 numerischen Zeichen in einer Stelle des Stanz­
puffers mit dem Schlüssel für eine Überlochung 11 oder 12 oder 11/12.

Der Befehl erfaßt bis zu 63 Stellen des Ausgabepuffers von rechts nach links,
die Einsetzung erfolgt in die äußerste rechte Stelle.

Abkürzung
OT
A

B

Sonderfä II e

B =0:

A = 27, 31, 59, 63 :

SPE
26
Interner Code des Zeichens in dezimaler Dar­
stellung
Zahl der erfaßten Stellen im Ausgabepuffer

Der Befehl ist wirkungslos.

Jeder dieser Schlüssel merkt bei Einsetzung in den
Stanzpuffer eine Überlochung 11/12 vor; bei Ein­
setzung in den Druckpuffer erfolgt Fehlerhalt mit
Anzeige durch die rote Lampe am Steuerpult •
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211 Die Anrufbefehle der Ein- und Ausgabeelemente

Diese Befehle
- schützen eine gerade laufende Ein- bzw. Ausgabe;
- bestimmen den Puffer, den eine anschließende Folge von

Pufferüberträgen anspricht;
- rufen Funktionen der Ein- und Ausgabeelemente an.
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KArte Lesen (KAL)

Der Befehl
- wartet das Ende eines vorher angerufenen Kartentransportes

und eine laufende Eingabe ab;
- überträgt die 32 Stellen des Indexpuffers nummerngleich als

Indizes in die Trennmarken Nr. 1 bis 32,
- bestimmt den Lesepuffer als Ausgang für die anschließende

obligatorische Folge der Puffer- Überträge über insgesamt
80 Stellen,

- merkt die Freigabe des Kartentransportes auf der gesamten
Hauptbahn um einen Gang vor.

Der Kartentransport erfolgt nach Abschluß der Befehlsfolge der
Puffer - Überträge.

Abkürzung
OT
A
B

KAL
32
Leerzeichen
Leerzeichen

Besonderheit

Der Karteneinlauf aus dem Magazin der Hauptbahn erfolgt auto­
matisch so weit, daß die erste Karte an der 2. Bürste gelesen
wird. Das Programm blockiert währenddessen auf KAL, wenn es
einen solchen Befehl vorher erreicht.

Sonderfälle

Die anschließende Folge von Pufferüberträgen PA fehlt oder er­
fasst mehr oder weniger als 80 Stellen: Das Programm blockiert
ohne Anzeige auf dem nächsten Befehl KAL, KEI (211. 1), KHB
(211. 2), SUA (211. 3) oder DMV (211. 4), den es erreicht.
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Karte von Leerkartenbahn EInschiessen (KEI)

Der Befehl
- wartet das Ende eines vorher angerufenen Kartentransportes

ab;
- gibt den Kartentransport auf der Leerkartenbahn und dem

hinteren Teil der Hauptbahn um einen Gang frei.

Mit den Eingabe -Puffern steht er in keinerlei Z-c.sammenhang.

Abkürzung
OT
A
B

Besonderheiten

KEI
32
01
Leerzeichen

- Wenn an der letzten Station der Leerkartenbahn keine Karte
liegt, löst der Befehl KEI so lange Kartentransporte auf der
Leerkartenbahn aus, bis die erste Karte von der Leerkarten­
bahn vor die Stanzstation gelaufen ist.

- Das Einschiessen vorgelochter Karten von der Leerkartenbahn
hat in der Regel einen Fehlerhalt mit Anzeige Stanzfehler zur
Folge.

- Ein Befehl KEI ohne vorherigen Einlauf von Karten aus dem
Magazin der Hauptbahn blockiert das Programm. Der Befehl
KEI muß im Verlauf des oder unmittelbar anschließend an
das Bearbeitungsprogramm von Karten aus dem Magazin der
Hauptbahn gegeben werden.
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Karte auf Hinterem Bahnteil transportieren (KHB)

Der Befehl
- wartet das Ende eines vorher angerufenen Kartentransportes

ab;
- gibt den Kartentransport auf dem hinteren Teil der Hauptbahn

um einen Gang frei.

Mit den Eingabe-Puffern steht er in keinerlei Zusammenhang.

Abkürzung
OT
A
B

Besonderheiten

KHB
32
02
Leerzeichen

- Wenn der Befehl KHB die letzte Karte eines Kartenpaketes an
der Stanzstation erfaßt, folgt dem durch ihn freigegebenen
Transport auf dem hinteren Bahnteil automatisch ein zweiter,
und die letzte Karte wird bis ins Ablagefach transportiert. Ein
zweiter kodierter Befehl KHB ist unschädlich.

- Ein Befehl KHB ohne Vorhandensein einer Karte auf dem hin­
teren Bahnteil ist unschädlich.
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Stanzen Und Aussteuern (SUA)

Der Befehl

- wartet eine vorher angerufene Ausgabe aus dem Stanzpuffer ab;
- bestimmt den Stanzpuffer als Ziel einer oder mehrerer sich anschließender

Folgen von Puffer-Überträgen;
- bestimmt das Fach, in das die jeweilige Karte abgelegt werden soll.

Das Stanzen erfolgt mit dem nächsten durch KAL, KEI oder KHB angerufenen
Kartentransport nach Abschluß der Befehlsfolge bzw. -folgen der Puffer­
Überträge; das Aussteuern erfolgt mit den weiteren Kartentransporten.

SUA und die sich anschließenden Folgen von Puffer-Überträgen erfassen
jeweils die Karte, die auf Grund des letzten vorangegangenen Befehls KAL
oder KEI vor die Stanzstation transportiert worden ist.

Abkürzung
OT
A
B

SUA
33
Leerzeichen
Sch Iüssel für das Aussteuern

Die Schlüssel für das Aussteuern sind:

Leerz.
01
02

Kein Aussteuern, Ablage im Normalfach
Aussteuern in Sonderfach 1
Aussteuern in Sonderfach 2

Besonderheiten:

- Wenn gestanzt werden soll, kodiert man nach dem Befehl SUA Folgen von
Befehlen APA, APB, APO und SPE, die jeweils 80 Stellen erfassen. Alle
diese Folgen zusammen dürfen in jeder Stelle des Stanzpuffers nur je ein
Zeichen des jeweiligen Codes (T8 oder HlO) bilden, das quantitative Infor­
mation sein kann, oder ein numerisches Zeichen (einschließlich 0) mit Über­
lochungen einsetzen; im anderen Falle werden unbestimmbare codegerechte
oder n icht-codegerechte Lochkombinationen gestanzt.

- Wenn die jeweilige Karte nicht gestanzt, aber in eines der Sonderfächer
ausgesteuert werden soll, kodiert man nach dem Befehl SUA keine Puffer­
überträge .
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Eine Stanzung in vorhandene Lochungen hat in der Regel einen
Fehlerhalt mit Anzeige Stanzfehler zur Folge.

Sonderfälle

- Mehrere Befehle SUA sind für dieselbe Karte kodiert: Das Pro­
gramm blockiert ohne Anzeige auf dem zweiten Befehl SUA.

- SUA mit einer Folge von Pufferüberträgen folgt auf einen Be­
fehl KHB: Es wird ins Leere gestanzt; in der Regel erfolgt
Fehlerhalt mit Anzeige Stanzfehler .

- Eine Folge von Pufferüberträgen nach SUA erfaßt mehr oder
weniger als 80 Stellen: Das Programm blockiert ohne Anzeige
auf dem nächsten Befehl KAL, KEI, KHB, SUA oder DMV
(211. 4), den es erreicht.
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Drucken Mit Vorschub (DMV)

Der Befehl
- wartet eine vorher angerufene Ausgabe aus dem Druckpuffer

ab;
bestimmt den Druckpuffer als Ziel einer sich anschließenden
Folge von Puffer - Überträgen;
löst den Papiervorschub auf einer oder beiden Vorschubein­
richtungen aus;
setzt die Indizes "volles Blatt" (Index 59 für Vorschub 2,
Index 60 für Vorschub 1)

auf NEIN, wenn er einen Papiersprung auf der jeweiligen
Vorschubeinrichtung auslöst;

auf JA, wenn der vorausgegangene Papiervorschub auf der
jeweiligen Vorschubeinrichtung ein Zeilentransport (kein
Papiersprung) war und eine Lochung in Kanal 7 des Vor­
schubstreifens erreicht oder überschritten hat.

Der Papiervorschub erfolgt sofort, währenddessen setzt sich
das Programm fort. Das Drucken beginnt nach Abschluß der
Folge der Puffer - Überträge und Beendigung des Papiervor ­
schubes.

Abkürzung
OT
A
B

DMV
34
Vorschubschlüssel für Vorschub 1
Vorschubschlüssel für Vorschub 2

Die Vorschubschlüssel bedeuten:

Leerz.
01
02
03
40
41
42
43
44
45
46

kein Papiervorschub,
einzeiliger Transport,
zweizeiliger Transport,
dreizeiliger Transport,
Papiersprung mit Stop d.
Papiersprung mit Stop d.
Papiersprung mit Stop d.
Papiersprung mit Stop d.
Papiersprung mit Stop d.
Papiersprung mit Stop d.
Papi~rsprung mit Stop d.

Lochg. in Kanal 0 d. Vorschubstr.
Lochg. in Kanal 1 d. Vorschubstr.
Lochg. in Kanal 2 d. Vorschubstr.
Lochg. in Kanal3d. Vorschubstr.
Lochg. in Kanal 4 d. Vorschubstr.
Lochg. in Kanal 5 d. Vorschubstr.
Lochg. in Kanal 6 d. Vorschubstr.
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Besonderheit

Wenn nicht gedruckt, sondern nur Papier vorgeschoben wer­
den soll, kodiert man nach dem Befehl DMV keine Puffer­
überträge.

Sonderfälle

Nach einem Befehl DMV sind mehrere Folgen von Befehlen APA,
APB, APO, SPE kodiert: Entweder wird die letzte Folge allein
wirksam, oder es erfolgt Fehlerhalt und die rote Lampe am
Steuerpult leuchtet.

An DMV schließt sich eine Folge von Pufferüberträgen an, die
mehr oder weniger als 120 Stellen erfaßt: Das Programm
blockiert ohne Anzeige auf dem nächsten Befehl KAL, KEI, KHB,
SUA oder DMV, den es erreicht.

GAMMA 10/2



GAMMA 10/2 ~'srr. 1'.5.155





GAMMA 10/ BEFEHLE UND SCHLÜSSEL CODE Hl0-Q04 nach Kodierung bzv. interne. Code geordn.t

,odi.- Druck- Kodi.- Druck-
rung Befeh1 A B zeichen Lochcode run~ Befehl A B zeichen Lochcode
Int.C. Int•.

26 SPE
01 27 APO
02 28 PAN

00
03 Lin1l Leerz. Keine Lochg. 29 PAA
04 30 RNR von
05 3 MA Fel d
06 KAL -
07 KEI 01 1132 KHB 02
01 BSL 06
02 A - Fach 1

01
03 Serie 1 1 DMV Vorschj Vorseh. 2 11
04 HLT 3 11
05 lAI von 4 11
06 IAV von 5 11
07 VAl von 6 11

2 2 VAV 7 11
PAR 3 3 8 11
Linie 4 4 9 11
Serie 5 5 0 11
Linie 6 6 8 3 11
Serie 7 7 8 4 11
nach 8 8 8 5 11
nach 9 9 8 6 11
nach + 8 2 8 7 11

11 SA3 von nach :ft 8 3 & 12
12 AWA von nach CR 8 4 49 / 1 0
13 ASl von nach 8 5 50 S 2 0
14 AS2 von nach > B 6 51 T 3 0
15 AS3 von nach 8 7 52 U 4 0
16 ADD Sland S' and/R. oZiff. 0 53 V 5 0
17 SUB S'end M' end/Re A 1 12 54 11 6 0
18 SVA Schr-l feld B 2 12 55 X 1 0
19 VGL Feld Feld C 3 12 56 y 8 0
20 MUL "land M'or D 4 12 57 Z 9 0
21 DIV D'or Quot. E 5 12 58 8 3 0,
22 VNR Feld Stellen F 6 12 59 TrenRl. Minul NEIN
23 VNL Feld Stellen G 7 12 60 ~ 8 4 0

24 APA Feld St.llen H 8 12 61 8 3 12

25 APB F.ld Stellen I 9 12 62 8 6 0

63 JA
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22 Die z e i t I ich e n B e z i e h u n gen i m Pro­

gramm-Ablauf

Der mechanische Gang der Ein- und Ausgabeelemente wird in
15 Punkte zu 24

0
unterteilt. In den Punkten 9 bis 12, werden die

Lochungen 9 bis 12 in Lese - und Indexpuffer gelesen bzw. aus
dem Stanzpuffer zeilenweise gestanzt. Während der Punkte 15 bis
11 erfolgt das Drucken auf Grund des Inhaltes des Druckpuffers .

220 Die Eingabe der Karte

Durch Druck auf die Taste START am Steuerpult des GAMMA 10
werden der Ablauf des Programmes und der Einlauf der Karten
auf der Hauptbahn freigegeben.
- Das Programm läuft zunächst bis zum ersten Befehl KAL oder

KEI, den es erreicht, und blockiert im Normalfall auf diesem, so­
fern es nicht vorher einen Befehl HLT erreicht.

- Die Karten aus dem Magazin der Hauptbahn laufen soweit ein,
daß die erste Karte an der 2. Bürste gelesen wird.

Sobald diese Voraussetzungen erfüllt sind, gibt der Befehl KAL bzw.
KEI" den das Programm als ersten erreicht hat, das Programm frei.

Wenn durch viele Ausgaben an den Drucker der Ablauf des Vor­
spannes länger dauert, ist die Reihenfolge umgekehrt: die Karten
halten dann nach Durchführung des Einlaufes an, bis das Pro­
gramm einen Befehl KAL erreicht.

Jeder weitere Transport der Karten auf der Bahn erfolgt nun
entsprechend dem Programm -Ablauf: er wird für jeweils einen
Gang durch Programm freigegeben und dann automatisch durch­
geführt, sobald alle Bedingungen hierzu erfüllt sind.

Datenträger sind allein die Karten aus dem Magazin der Haupt­
bahn. Ihr gesamter Inhalt wird bei ihrem Durchlauf an der 2.
Bürste automatisch als quantitative Information in den Lesepuffer
eingegeben. Weder diese Eingabe überhaupt noch ihr Umfang las­
sen sich vom Programm beeinflussen. Je nach der Schaltung der
Indexfilter-Tafel gehen aufgrund der ausgewählten Lochungen
jeder Karte, die an der 2. Bürste, und der jeweils folg,=n-
den Karte, die an der 1. Bürste durchläuft, qualitative Infor­
mationen in den Indexpuffer ein. Diese Eingabe läßt sich nur
durch die Schaltung der Indexfilter - Tafel jeweils für einen ge­
samten Kartendurchlauf bestimmen, innerhalb dieses Durch-
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laufes aber weder durch Schaltung noch durch Programm be­
einflussen.

Sobald eine Karte hinter der 2. Bürste liegt, befinden sich also
- ihr gesamter Inhalt im Lesepuffer,
- alle aus ihr und der ihr folgenden Karte zur Benutzung durch

das jeweilige Programm ausgewählten Schlüssel im Index­
puffer.

221 Die Bearbeitung der Karte und der Anruf der Eingabe

Die Bearbeitung jeder Karte beginnt man mit der Übertragung
aus Lese - und Indexpuffer in den Zentralspeicher und der damit
verbundenen Freigabe eines weiteren Kartentransportes auf der
gesamten Hauptbahn; dies programmiert man durch einen Be­
fehl KAL mit anschließender Folge von Pufferüberträgen PAN
bzw. PAA über insgesamt 80 Stellen.
- KAL überträgt den gesamten Indexpuffer nummerngleich auf

die Indizes Nr. 01 bis 32.
- Jeder Befehl PAN bzw. PAA überträgt bis zu 63 unmittelbar

einander folgende Stellen aus dem Lesepuffer in ein Arbeits­
feld. Innerhalb der Folge der Pufferüberträge kann bereits
durch Auswertung der zuvor durch KAL übertragenen Indizes
das Programm zur Auswahl der Daten verzweigt werden.

Der Transport der Karten auf der Bahn und seine Anrufung durch
das Programm sind streng an den Ablauf des mechanischen Ganges
der Lese -Stanzbahn gebunden.

Die Eingabe in Lese- und Indexpuffer erfolgt während der Punkte
9 bis 12. Wenn das Programm einen Befehl KAL erreicht, wäh­
rend ein Kartentransport stattfindet, blockiert es auf diesem Be­
fehl bis 12. 14. Ein neuer Kartentransport mit Eingabe verlangt,
daß zuvor der Inhalt des Lesepuffers vollständig in den Zentral­
speicher übertragen ist; er wird deshalb automatisch bis zum
Ende der Folge der Pufferüberträge zurückgestellt, erst danach
wird die Kupplung erregt. Wenn die Folge der Pufferüberträge
vor 14. 18 beendet ist. wird die Erregung der Kupplung und da­
mit der Kartentransport und die Lesung im unmittelbar folgenden
Gang wirksam; wenn sie nach 14.18 beendet ist, erst im über­
nächsten Gang. Daraus folgt:

I Es ist am günstigsten, wenn das Programm den Befehl KAL zu
12. 14 oder früher erreicht.
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Die Folge der Pufferüberträge soll sofort nach dem Befehl
KAL beginnen und bis 14. 18, also nach spätestens 26 Milli­
sekunden, beendet sein; in sie sollen möglichst wenige andere
Befehle eingeschoben sein.

Auch die Befehle KEI und KHB, die ja keine Kartenlesung an­
rufen, werden nur dann im unmittelbar folgenden Gang wirk­
sam, wenn das Programm sie vor 14.18 erreicht.

An die Übertragung aus Lese- und Indexpuffer in den Zentral­
speicher schließt man die Bearbeitung der Karte an, deren In­
halt man übertragen hat. Aufgrund der Freigabe des Karten­
transportes durch KAL mit anschließender Folge der Puffer­
überträge wird sie während dieser Bearbeitung vor die Stanz­
station transportiert, die ihr folgende Karte an der 2. Bürste
gelesen und die danach folgende Karte durcb die 1. Bürste trans­
portiert.

Zur Bearbeitung einer Karte steht also immer ein voller Gang
abzüglich der für die Puffer-Überträge zur Ein- und Ausgabe
erforderlichen Zeiten zur Verfügung; das sind normalerweise
150 bis 190 Millisekunden.

Selbstverständlich blockiert jeder Befehl KAL, KEI, KHB das
Programm, solange ein vorher abgelaufener Befehl KAL, KEI,
KHB nicht wirksam geworden ist.

222 Das Stanzen zur Bewertung und in eine eingeschossene Leerkarte

Wenn die bearbeitete Karte ausgesteuert oder bewertet oder aus­
gesteuert und bewertet werden soll, schließt man an den Pro­
grammteil zur Bearbeitung der Karte einen Befehl SUA an und
daran ggf. eine oder mehrere Folgen von Pufferüberträgen APA!
APB/APOjSPE, jede über insgesamt 80 Stellen.
- SUA merkt das Aussteuern vor.
- APA/APB/ APO übertragen jeweils aus einem Arbeitsfeld in

bis zu 63 unmittelbar aufeinanderfolgende Stellen des Ausgabe­
puffers.

- SPE setzt in eine Stelle des Ausgabepuffers ein und zählt bis
zu 63 Stellen ab.

Als Ausgabepuffer ist durch den Befehl SUA der Stanzpuffer be­
stimmt.
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Auf den Kartentransport wirken sich diese Befehle nicht aus:
folglich können sie ein Stanzen oder Aussteuern nicht anrufen,
sondern nur für den nächsten Gang mit Kartentransport vor­
merken. Beim nächsten Kartentransport, der stattfindet ­
gleich ob er durch KAL, KEI oder KHB freigegeben wird -,
werden die Vormerkungen Stanzen und Aussteuern wirksam.

Da jede Karte vor die Stanzstation transportiert wird, während
das Programm die aus ihr an der 2. Bürste gelesenen Daten
bearbeitet, sprechen ein Befehl SUA und die ggf. sich an­
schließenden Folgen der Puffer-Überträge, die im Bearbei­
tungsprogramm einer Karte gegeben werden, stets diese
selbe Karte an.

Wenn das Programm einen Befehl SUA erreicht, während ge­
stanzt wird, blockiert es auf diesem Befehl bis zum Ende des
Stanzvorganges, also längstens bis 12. 14. Daraus ergibt es
sich als zweckmäßig,

I
SUA mit einer ggf. sich anschließenden Folge von Puffer-Über­
trägen ans Ende des Bearbeitungsprogramms der Karte zu
setzen.

Damit das Stanzen und das Aussteuern in dem mechanischen Gang
der Lese-Stanzbahn erfolgen kann, der unmittelbar auf den Ab­
lauf des Befehls SUA und der sich ggf. anschließenden Folge von
.Puffer-Überträgen folgt, muß anschließend an diese Befehle, aber
noch vor 14.18, entweder KAL mit einer vollständigem Folge von
.Puffer - Überträgen oder KEI oder KHB ablaufen.

Wenn in eine eingeschossene Leerkarte gestanzt werden soll, muß
vor dem Befehl SUA ein Befehl KEI ablaufen. KEI bewirkt, daß
die zuletzt bearbeitete Karte, die ja vor der Stanzstation liegt,
durch die Stanzstation hindurchläuft und an ihrer Stelle eine Leer­
karte von der Leerkartenbahn nachrückt; der erste Befehl KEI
eines Programmes löst zugleich automatisch den Karteneinlauf
aus dem Magazin der Leerkartenbahn aus. Die zuletzt gelesene
Datenkarte bleibt hinter der 2. Bürste liegen, aus Lese- und
Indexpuffer wird nicht in den Zentralspeicher übertragen, und
es wird keine weitere Karte gelesen. Wenn, wie es normaler­
weise der Fall ist, die zuletzt bearbeitete Karte eine Datenkarte
aus dem Magazin der Hauptbahn ist, bewirkt SUA mit einer ggf.
sich anschließenden Folge von Puffer-Überträgen
- vor KEI das Aussteuern und Bewerten dieser Datenkarte,
- nach KEI das Aussteuern und Stanzen der hinter diese Daten-

karte eingeschossenen Leerkarte.
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Zwischen dem Wirksamwerden der nacheinander ablaufenden
Befehle KEI und SUA liegt in der Regel fast ein voller Gang.
Diesen nutzt man zweckmäßig dadurch, daß man das Programm
zur Bildung der Resultate, die in die Leerkarte gestanzt werden
sollen, zwischen KEI und SUA einschiebt.

223 Der Auslauf der letzten Karte

Die letzte Karte eines Kartenpaketes liegt nach der Bearbeitun~

vor der Stanzstation, gleich ob diese Karte aus dem Magazin
der Hauptbahn eingelaufen oder ob es eine eingeschossene Leer­
karte ist. Nur ein Befehl KHB gibt ihren Transport durch die
Stanz station frei. Hierbei findet eine etwa vorgemerkte Stanzung
statt; und da es sich um die letzte der durchlaufenden Karten
handelt, schließt sich automatisch ein weiterer Kartentransport
durch die Kontrollstation in den systematischen Kartentransport
des Bahnendes an. Hieraus folgt die Notwenigkeit,
I jedes Programm mit einem Befehl KHB zu beenden.

224 Das Drucken

Das Drucken kann jederzeit zwischen den Punkten 15 und 11 der
mechanischen Gänge beginnen. Zwischen den Punkten 11 und 15
aber wird nicht gedruckt.

Der Befehl DMV startet den Papiervorschub unmittelbar. Während
des Papiervorschubs läuft das Programm weiter. Der Druck
kann beginnen, sobald der Papiervorschub und die Puffer- Über­
träge APA/APB/APO/SPE über insgesamt 120 Stellen beendet
sind.

Wenn inzwischen ein Zeichen, das gedruckt werden soll, d{e
Druckstellung durchlaufen hat, verteilt sich das Drucken der
Zeile auf z,.rei mechanische Gänge und setzt von 11 bis 15 aus.
Um dies zu vermeiden, muß man den Befehl DMV so früh wie
möglich, und zwar spätestens zu Punkt 11 geben; da das voran­
gehende Drucken bis 11 dauern kann und in diesem Falle DMV
so lange blockiert, sollte man DMV aber auch nicht wesentlich
vor Punkt 11 erreichen.
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Man gibt deshalb den Befehl DMV am Ende des Bearbeitungs­
programmes einer Karte und schließt die Folge der zugehörigen
Puffer-Überträge APA/APBjAPOjSPE über insgesamt 120 Stel­
len unmittelbar an. SUA zum Aussteuern, ggf. mit einer Folge
von Puffer-Überträgen zum Bewerten der Datenkarte setzt man
unmittelbar dahinter.

225 Die zweckmäßige Reihenfolge der Anrufung der Ein- und Aus­
gabeelemente

Die Ablaufzeiten der GAMMA 10-Befehle sind so kurz, daß das
Bearbeitungsprogramm einer Karte bzw. das Schlußprogramm
einer Kartengruppe einschließlich aller Puffer- Überträge die
verfügbaren 200 Millisekunden regelmäßig nicht ausfüllt

Nur wenn vielfache Iterationen in Verbindung mit der Bearbeitung
größerer Felder oder mit Multiplikations - oder Divisionsbefeh­
len auftreten, kann diese Zeit überschritten werden.

Es ist deshalb in der Regel unnötig, die Ablaufzeit der Programm­
befehle auszurechnen. Ebenso unnötig ist es, den Lauf der Karten
zu verfolgen oder die Ein- und Ausgaben zu schützen. Dies alles
geschieht automatisch. Der Programmierer hat nur eines zu be­
achten: für die blockierenden Operationen KAL, KEI, KHB, SUA,
DMV und die zugehörigen Puffer -Überträge die im Rahmen der
automatis chen Abläufe günstigste Reihenfolge gemäß folgenden
einfachen Regeln einzuhalten.

1. Die Bearbeitung einer Karte beginnt man mit KAL und der
sich anschließenden Folge der Puffer-Überträge PAN!PAA.

2. Man beendet sie mit DMV und der sich anschließenden Folge
der Puffer-Überträge APAjAPBjAPOjSPE, wenn auf Grund
der Bearbeitung dieser Karte eine Zeile gedruckt werden soll.

3. Man beendet sie mit SUA und der sich anschließenden Folge
der Puffer-Überträge APAjAPBjAPOjSPE, danach ggf. der
Folge der Puffer-Überträge SPE der Überlochungen, wenn
die Karte ausgesteuert oder j und bewertet werden soll.

4. Treten die unter 2 und 3 genannten Fälle in Verbindung mit
derselben Karte auf, so schließt man die Befehlsfolgen zum
Aussteuern und Bewerten (3) unmittelbar an die Befehlsfolge
zum Drucken (2) an.
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5. Das Gruppenprogramm schließt man an die Bearbeitung der
letzten Karte der Gruppe bzw. an das Gruppenprogramm der
nächstniederen Stufe an.

6. Man beginnt es mit KEI, wenn Gruppenresultate in eine ein­
geschossene Leerkarte gestanzt werden sollen.

7. Man beendet es mit DMV und der sich anschließenden Folge
der Puffer-Überträge APA/ APB/APO/SPE, wenn aufgrund
dieses Gruppenprogrammes eine Zeile gedruckt werden soll.

8. Man beendet es mit SUA und der sich anschließenden Folge der
Puffer-Überträge APA/APB/APO/SPE, danach ggf. der Folge
der Puffer-Überträge SPE der Überlochungen, wenn Gruppen­
resultate in eine eingeschossene Leerkarte gestanzt werden
sollen.

9. Treten die unter 7 und 8 genannten Fälle in Verbindung mit
demselben Gruppenprogramm auf, so schließt man die Be­
fehlsfolgen zum Aussteuern und Stanzen (8) unmittelbar an
die Befehlsfolge zum Drucken (7) an.

10. Man beendet jedes Programm mit einem Befehl KHB.
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GAMMA 10 IDIE BEFEHLE alphabetisch gancdnet

.,

Befeh1 I ! Be.feh1 Befehl
l dtsch. frz. OT A B dtsch. frz. OT A B dtsch. frz. OT A B
,,~

IADD ADo 16 S'and. S'and./R MUL MUL 20 Mland. M'or. SSG= BSE 01 02 Serie
ANA TRF 08 voe ' nach PAA ElA 29 Feld Ste11 en SSI ~ 3S1 01 03 SerieI ._.-

,APA SlA 24 f'l!_~ LAN ElN 28 Feld Stellen SSJ BSO 07 Index Serie
APB Sl" 25 Feld Stellen RNR RAR 30 von nach SSL< BSP 01 01 Serie

, APO Sll 27 Feld Stellen SAl Jll_ 09 von Inaeh SSN BSN 05 Indn ~A ..i8
ASl RZ1 13 von nach SA2 Al2 10 von nach SSO BSJ 01 - SeriRl
AS2 Rl2 14 von nach SA3 Al3 11 von nach SSR> BSG 01 04 Serie
~-

SSS 01 07AS3 Rl3 15 von nach SLE ~ BIS - 06 linie BST Serie1---

AWA CMZ 12 von nach SLG '"" BIE - 02 linie SSU=#= BSo 01 05 S-.rte
JiMA HKI 31 Feld f. 0 Abstand SLI ~ BII - 03 J.i nh-~

BSL LBP/LED 32 06 ... SLJ BIO 06 Index linie SUA PSC 33 - Fach
DIV DIV 21 Dlor.f. 0 Quot. SLL < BIP - 01 Linie SUB SOU 17 S' end. Mlend./R
DMV IMP 34 Vorsch.1 Vorsch.2 SLN BIN 04 Index Linie SUZ BRS 03 - PAR

--

(Linie)HLT HLT 35 - . SLO BIJ - . SVA IKD 18 Sy.bo1 Feld
f---------

lAI Tli 36 von nach SLR > BI6 - 04 Linie VAl TSI 38 von nach
IAV TIS 3Z ~on nach SLS BIT - 07 Linie VAV TSS 39 von nach

--~-.--

SLU =1= BID , - feld FeldKAL LEC 32 - - JlL--~ Linie VGL CMP 19
I----~---- ~--

KEI ICV 3~ Ql_~ - SPE S_U~ 26 Sv.bo1- -- ISte1len VNL oAG 23 FAlt! ~tP.l1An

KHB VID 32 02 - SSE ~ BSS 01 06 Sarie VNR oAo 22 Feld Stellen

GAMMA 101 DER CODE H10-004 in der Folge der Gravierungen auf dei Druckzylinder

jDruck- Int. Lochcode ruck-li nt. Locheode Druck- Int. Locheode Druck- tnt. LochcodtICodt Code ode Code Code Code rode Codt
leer - keine Lochuna A 17 12 1 Q 40 11 8 . 13 5 8.

------1-------- ----

S~O_~- o Zi Her B 18 12 2 R 41 11 9 43 11 1 8------- f---

1 01 1 C 19 12 3 S 50 0 2 + 10 2 8--- -~----

2 02 2 0 20 12 4 T 51 0 3 # 11 1 R
3 03 3 E 21 12 5 U 52 0 4 CR 12 4 8
4 04 4 F 22 12 6 V 53 0 5 > 14 6 8---

5 05 5 G 23 12 7 W 54 0 6 < 30 12 6 8_.. _--'.- --
6 06 6 H 24- 12 8 X 55 0 7 ; 46 11 6 8

~-

7 07 7 I 25 12 9 Y 56 0 8 .. 47 111 '"; R

8 08 8 J 33 11 1 Z 57 0 9 I 42 11 0
9 09 9 K 34 11 2 ( 29 12 5 8 ? 26 12 0. 61 12 3 8 l 35 11 3 ) 45 11 5 8 0 28 11'4 R

32 11 M 36 11 4 11 15 7 8 27 Plus NEIN-
, 58 0 3 8 N 37 11 5 % 60 0 4 8 31 Plus JA

----~- ~--- ._..-

I 49 0 1 0 38 11 6 8uchst. & 48 12 59 Minus NEIN--

+ 44 11 4 8 P 39 11 7 I 62 0 6 8 Apos 63 Ü11/12 Minus JA
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GAMMA 10/DIEBEFEHLE alphabetisch geordnet

BefehI Befeh1 Befehl
dtsch. frz. Cl A B dtsch. frz. Cl A B dtsch. frz. . Cl A B
ADD ADD 16 Stand. S' and.1 R MUL MUL 20 M'and. M'or. SSG 11: BSE 01 02 Serie
ANA IRF 08 VOI nach PAA EZA 29 Feld Ste11 en SSI l!5 BSI 01 03 Serie
APA SZA 24 Feld Stellen PAN EZN 28 Feld Stellen SSJ BSO 07 Index Serie
APB SZM 25 Feld Stellen RNR RAR 30 von nach SSL< BSP 01 01 Serie
APO Sll 27 Feld Ste11 en SAI AZ1 09 Ivon nach SSN BSN 05 I nll"l1 S..rh

ASI RZ1 13 von nach SA2 AZ2 10 von nach SSO BSJ 01 - Serie1
AS2 RZ2 14 von nach SA3 Al3 11 von nach SSR> BSG 01 04 Serie
AS3 RZ3 15 von nach SlE ;, BIS - 06 Linie SSS BST 01 01 Serie
AWA CMZ 12 von nach SLG .. BIE - 02 Linie SSU=#=BSD 01 05 Serie
BMA MKI 31 Feld +0 t\bstar>d SlI ~ B11 - 03 Li nie
BSL LBP/LED 32 06 - SLJ 81 Cl 06 Index Linie SUA PSC 33 - Fach
DIV OIV 21 O'or.~ 0 Quot. SLL < BIP - 01 Linie SUB S':U 17 Stend. MI end./R
DMV IHP 34 Vorsch.1 Vorsch.2 SLN BIN 04 Index Lillie SUZ BRS 03 p'"- hi'{

HLT HLT 35 - - SLO BIJ - . (Linie) SVA IKJ 18 ~y.bol Feld
lAI T11 36 von nach SLR > BIG - 04 Linie VAl 1)1 38 von nal:h
IAV TIS 37 von nach SLS BII - 01 Linie VAV Tl:: 39 von nach
KAL LEC 32 - - SLU :/= BID - 05 Linie VGL ~"'f- 19 Feld Feld
KEI ICV 32 01 - SPE SUK 26 Sv.boI Ste11 en VNL GAG 23 hlri ',tl- l]"n

KHB VID 32 O? - SSE ~ ass 01 06 Serie VNR UhG 22 Feld Stellen

GAMMA 10/0ERCOOE T8 in der Folge der Gravierungen auf d.. Druckzylinder '

Druck Int. Lochcode ~ck.. Int. Locheode Druck Int. Locheode Druck- Int. LochcodeCode Code Code tode Cod. Code Code !Ade

I.er. - .kei.ne .Lochung lA 26 111 Q 13 8 5 $ 62 9 112
a 16 oZiffer B 23 1 0 R 14 8 6 = 40 9 8
1 01 1 C 17 1 1 S 28 9 11 CR 45 9 8 5
2 02 2 0 18 1 2 T 39 9 0 E. 30 9 111
3 03 3 E 19 7 3 U 33 9 1 11 51 9 7 1

4 04 ,. F 20 7 4 V 34 9 2 1/2 44 9 8 4
5 05 5 -G 21 1 5 W 3S 9 3 0 55 9 1 0
6 06 6 H 22 1 6 X 36 9 4 1/4 53 9 1 5
7 07 1 1 57 8 12 Y 37 9 5 3/4 54 9 1 6
8 08 8 J 2S 8 11 Z 38 9 6 1/3 46 98 6
9 09 9 K 15 8 0 + 43 9 8 3 0 60 9 12

• 14· U11 l 32 8 1 % 52 9 1 ,. 0 61 9 8 1?

- 42. 982 M 10 8 2 ( 47 9 8 '0 27 Plus NEIN
. 29 9 8 11 KOlla N 11 8 3 ) 41 981 31 Plus JA
/ 48 9 7 0 58 112 Buchst. I 50 9 1 2 Apostr. 59 Minus NE U

• 56 Ü12 P 12 8 ,. . 49 9 1 1 63 011/12 Mi rius JA..
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GAMMA 10/ ABLAUFZEITEN DER BEFEHLE

Die nachstehenden Formeln geben di€' Zeit in Zyklen des GAMMA 10 an; ein Zyklus
dauert 7 Mikrosekunden. Die verwendeten Symbole bedeuten:

a - Größe des durch die A-Adresse bestimmten Feldes
b - Größe des durch die B-Adresse bestimmten Feldes
c - Größe des Arbeitsfeldes 63
9 - Größe des angesprochenen Feldes im Puffer (Stellenzahl) bzw. des

zwischenliegenden Feldes (Abstand) bzw. Zahl der Versetzungen
q - Quersumme
s - Stellenzahl
x - die jewei Is kleinere der Zahlen a und b

Forlel- Befehl
Forte1- Befehl

Forme1- Befehl
Formel- Befehl

Forlle1-
Befehl

Forte1-
Befehl Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr.

ADD 23 BMA 02 PAA 16 SLL 19 SSJ 22 SUZ 11
ANA 13 DIV 25 PAN 16 SLN 20 SSL 21 SVA 12
APA 01 DMV 03 RNR 08 SLO 19 SSN 22 VAl 05
APB 14 HLT 04 SA1 13 SLR 19 SSO 21 VAV 05
APO 14 lAI 05 SA2 13 SLS 19 SSR 21 VGL 24
AS1 13 IAV 05 SA3 13 SLU 19

-
SSS 21 V>JL J7

AS2 13 KAL 06 SLE 19 SPE 09 SSU 21 VNR 18
AS3 13 KEI

- --- I --- -- -- ---

07 SLG 19 SSE 21
AWA 15 KHB SLI

~_. l- -- - 1-- - -- --,

~~--
19 SSG 21 SUA 10 I

MUL
t---e--- f--- -- - 1---- - - - - /--SLJ 20 SSI 21 SUB 23

Formeln zur Errechnung der Ablaufzeiten

0 9+2g CD 22+2g 015

CD 12 CD 150 0 6

o 7+2g @166 @23

@a<b: 15+2b+ a @a>g: 14+50+ 9

o?; b: 15+3b a~g: 14+4a+2g

(05

0 9

@ 24+3b

® a~b: 15+30
a>b: 16+3b

® a ?;g:
a <g:

11+2a+ 9
9+3g

@ a?;.g: 26+3o+2g
a<g: 26+50

® a~: 24+2a+29
a<g: 24+40

® Sprung durchgefUhrt: 17
Sprung ni cht durchg.: 5

® Sprung durchgefUhrt: 21
Sprung ni cht durchg.: 5

® Sprung durchgefUhrt: 20
Sprung ni cht durchg.: 8

@ Sprung durchgefUhrt: 24
Sprung ni cht durchg.: 8

@ohne Vorz.-Umkehr:
mit Vorz. -Umkehr:

13+2b+x
19+5b+x

@ gleiche Vorzeichen:
ungleiche Vorzeichen:

13+a+2b
13+0+ b

@ 34+2Oc+2b+a(6c-6a-16)+q(Quotient) (30+9)

@35+5c+x+2s(Multiplikator)+q(Multiplikator) (30+ 10)
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